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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


ca it dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier- 
mecchiges Abonnement unſeres Blattes. Der Praͤnu⸗ 
u nonS- reis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
l a 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
un wärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
— A onnements auf einzelne Monate werden für 
75 — mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
r. berechnet. 

Br Zolungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
1 dminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


alte k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
'efung vom 27. Dezember v. J. dem Hof- und Miniſterial⸗ 
athe im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, 
to Rivalier Freiherrn v. Mey ſenbug, die geheime Raths⸗ 
würde mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Freiherrn, Ludwig, 
öldväry v. Földvär, die Kämmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Ma 
ſchließung vom 11. Dezember 
Central⸗Seebehörde in Trieſt, 
Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
kennung ſeiner vieljährigen aus 
goldene Verdienſtkreuz mit der 
geruht. 


jeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent— 
v. J. dem Hilfsämter-Divektor der 
Sekretär Johann Zenari, aus 
bleibenden Ruheſtand, in Aner⸗ 
gezeichneten Dienſtleiſtung, das 
Krone allergnädigſt zu verleihen 


Der Juſtizminiſter hat den proviſo 
bei dem Komitatsgerichte in Kelskemet 
zum Staatsanwalt bei dem Landesgeri 
rakter eines proviſoriſchen Landesgerichtes zu ernennen befunden. 
Der Juſtizminiſter hat den Rath, Joſeph Colle, über ſein 
Anſuchen in gleicher Eigenſchaft von dem Landesgerichte in Wer 
tona zu jenem in Padua überſetzt und die Prätoren I. Klaſſe, 
Marimilian Angeli in Legnago und Franz Fioraſi in Schio, 
zu Landesgerichtsräthen, den erſteren in Verona, den zweiten in 
Padua ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat die Landesgerichtsräthe, Joſeph Chi— 
melli von Vicenza und Franz Provaſi von Rovigo über ihr 
Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zu dem Landesgerichte in Vene⸗ 
dig überſetzt und gleichzeitig den Prätor I, Klaſſe in Chioggia, 
Franz Freiherrn v. Bresciani, zum Mathe des Landesgerichtes 
in > Seid und den Gerichts-Adjunften in Venedig, Markus No: 
bile Suman, zum Rathe des Landesgerichtes in Rovigo ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Direktor bei dem Lan⸗ 
desgerichte in Venedig, Luigi Domeneghini, zum Hilfsämter⸗ 
Direktor bei dem Venetianiſchen Oberlandesgerichte ernannt. 
Der Minifter für Kultus und Unterricht hat zum Präparan⸗ 
denlehrer an der katholiſchen Lehrerbildungsanſtalt in Werſchetz 
den Lehrer der dortigen Unter⸗Realſchule, Guſt. Zeynek, ernannt. 


riſchen Landesgerichtsrath 
h, Ludwig von Machick, 
chte in Ofen mit dem Cha⸗ 


Am 5. Jänner 1860 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staals⸗ 
druckerei in Wien das LXIII. und LXIV. Stück ver erſten Ab. 
theilung des Landes Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Das LXIII. Stück enthält unter 

Nr. 221 die Verordnung des Miniſteriums des Innern, der Ju⸗ 

iz und der Finanzen vom 3. Dezember 1859, womit die 

Gebühren der Beamten bei Kommiſſtonen in den nahe bei 

den Amtsorten gelegenen Oriſchaften geregelt werden; 

Nr. 222 die Verordnung des Juſtizminiſteriums und des Mini⸗ 

ſteriums für Kultus und Unterricht vom 14, Dezember 1859, 

betreffend die Dispenſen von Weibringung der Tauf⸗ (Ge⸗ 

burts⸗) Scheine bei Ehen der Katholifen; 

223 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 15. De: 
zember 1859, über die Auflöfung des Kontrolamtes in Pal⸗ 
manuova; Ip. 

224 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 
ber 1859 mit der Beſtimmung des Gerichtes, 
das Begehren um Wiedereinſetzung in den 
gegen rechtskräftige gerichtliche Erkenntniſſe über die, unter 
das Patent vom 5. Juli 1853, Nr. 130 des Reichsgeſetz⸗ 
platte fallenden Holze, Weider und Forſproduftenbezugs, 
ann Servituts⸗ und gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Benüz 
zungsrechte anzubringen iſt; 

den Erlaß des Miniſters des Innern vom 19. Dezember 
1859, betreffend die Auflaſſung der Kreis behörden im Erz⸗ 
herzogthum Oeſterreich unter der Enns und im Herzogthume 
Steiermark. 

Das LXIV. Stück enthält unter 
220 das kaiſerliche Patent vom 23. Dezember 1850, womit 
die Tilgung der Staatsſchuld geregelt und eine Staatsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion eingeſetzt wird. 

— 
= — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Jänner. 
Der Pariſer S Correſpondent der „N. P..“ meint, 
daß der Kaiſer Napoleon darauf verzichtet habe, den 
europäiſchen Congreß zu Stande zu bringen, vorausge⸗ 


ſetzt, daß der Anſchein nicht trügt und Louis Napo⸗ 
leon wirklich entſchloſſen iſt, im Widerſpruch mit dem 


- 
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16. Dezem⸗ 
bei welchem 
vorigen Stand 


— 


Nr. 


Ei; 1 erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
et. — Infertionsgebähr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Vterteljähriger Abon⸗ 
die erſte Einrückung 


IV. 


Jahrgang. 


nementsprels: für Krakau 4 fl. 20 Nkr. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtrauon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden range erbeten. 


Geiſte, wenn auch nicht mit dem Wortlaute feiner neue— 
ſten Verträge mit Oeſterreich, diejenige Politik zur Gel⸗ 
tung zu bringen, welche in der Broſchüre „le congrös 
et le pape“ entwickelt wurde. Für den franzöſiſchen 
Kaiſer, ſchreibt derſelbe, war der practiſche Zweck eines 
Congreſſes, der die italieniſchen Verwickelungen im con- 
ſervativen Sinne gelöſt haben würde, kein anderer, als 
die Verantwortlichkeit — in den Augen der italieni⸗ 
ſchen Revolutionäre — dieſer Löſung von ſich auf Eu— 
ropa zu wälzen; mit andern Worten, er wollte und 
brauchte den Congreß ſo lange, als ſeine Politik die 
der Reflauration in Italien war. Seitdem aus Moti⸗ 
ven, die bis jetzt noch fein Geheimniß find, feine Po- 
litik die der Revolution geworden iſt, muß ihm der 
Congreß viel mehr hinderlich als nützlich erſcheinen. 
Deshalb wird er Hand in Hand mit England gehen 
und wenig oder gar nichts thun, um die Abneigung 
der continentalen Mächte, den Congreß unter den Um⸗ 
ſtänden, welche die Broſchüre geſchaffen hat, zu be⸗ 
chicken, ernſtlich zu bekämpfen. Sein Neujahrswunſch 
an das diplomatiſche Corps wird die conſervativen 
Regierungen wahrlich nicht befriedigt haben, und daß 
der Kalfer nicht gemeint iſt, ihnen ferner entgegen zu 
kommen, geht aus der Thatſache hervor, daß der Graf 
v. Walewski feine Demiffion angeboten (und, wie te: 
legraphiſch gemeldet, auch erhalten) hat. In dieſem 
Augenblick iſt man überzeugt davon, daß der Congreß 
in's Waſſer gefallen iſt. 

Weitgehende Gerüchte knüpfen ſich an Lord Cow⸗ 
ley's neueſte Reife nach London. Man erzählt, Eng⸗ 
land und Frankreich ſeien zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß es eine Unmöglichkeit ſein würde, die euro⸗ 
pälſchen Mächte für ihre Anſchauungen zu gewinnen, 
und ſeien deshalb geneigt, jeden Gedanken an eine 
Regelung der italieniſchen Frage durch einen Congreß 
aufzugeben, und ſich über die einzuhaltende Bahn die 
rect unter einander zu verſtändigen. Die Grundlagen 
einer ſolchen Verſtändigung ſeien bereits gelegt und 
Lord Cowley's Reiſe habe keinen anderen Zweck, als 
die Sache zum Abſchluß zu bringen. Es handle ſich 
um die Bildung eines mittelitalieniſchen Königreichs 
oder um die Conſtituirung eines Königreichs Oberita- 
lien unter dem Scepter des Königs von Sardinien. 
Die letztere Combination habe in dem Augenblick die 
meiſten Ausſichten, und zwar mittelſt Zugeftändniffen. 
von England in der Suezfrage und einer Vergröße⸗ 
rung Frankreichs an den Alpen (durch Einverleibung 
Savoyens). Es bedarf wohl nicht erſt der Bemer⸗ 
kung, daß all' dies gerade eben nur auf blanken Ver⸗ 
muthungen beruht. Uebrigens hat auch bereits die 
„Times“ die Erklärung abgegeben, daß England jeden 
Vertrag mißbillige, aus welchem eine Verpflichtung 
zur gemeinſamen Thätigkeit mit Frankreich bei der 
Regelung der italieniſchen Angelegenheit entſpringen 
würde. 

Die Reiſe des Lord Cowley nach London, 
ſchreibt der oben erwähnte Correſpondent, ſcheint zum 
Zwecke zu haben, ein definitives Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich über die „Löſung“ in 
Italien anzubahnen und das Gerücht fügt hinzu, daß 
dieſe „Löſung,“ ſei ſie nun die Einverleibung in Pie⸗ 
mont, oder die Herſtellung von einem oder von zwei 
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Staaten im mittleren Italien, der Gegenſtand eines Huldigung der Revolution, 


| 


1 gt und ein Ge 
entweder auf gewöhnlichem diplomatiſchen Katholiken. 
Wege oder in dem Congreſſe, wenn ſie ſich zur Be⸗ 


von den beiden Mächten und Sardinien unterzeichne⸗ 
ten Protokolls ſein werde; den anderen Mächten werde 
dieſes Protokoll zur beliebigen Unterzeichnung vorgele 
werden, 


ſchickung des Congreſſes noch herbeilaſſen wollten. Die 
infpirirten Blätter laſſen ſich die Bemerkung „‚ent- 
ſchlüpfen,“ es ſei nur billig, daß, wenn Piemont eine 
beziehungsweiſe ſtarke Macht werden ſollte, Frankreich 
ihm nicht geſtatten dürfe, „durch Savoyen einen Fuß 
auf ſeinem Gebiete zu haben,“ und ſie verſichern, „daß 
die ſeperatiſtiſche Bewegung in Chambery, in Annecy, 
in ganz Savoyen und in der Provinz von Nizza forte 
dauere.“ In der Partei, welche in Savoyen ganz 
beſonders mit der ſardiniſchen Verwaltung unzufrieden 
und bisher dem Anſchluß an Frankreich günſtig ges 
ſtimmt war, ſoll übrigens die Broſchüre gegen den Papſt 
große Verwirrung angerichtet haben. Denn ihre Mit⸗ 
glieder beſtanden vorzugsweiſe aus ſtrengen Katholiken 
und man wird ſich erinnern, daß vor allen der pariſer 
„Univers“ cs war, welcher jene Bewegung für Frank⸗ 
reich förderte; jetzt wird er ſich deſſen wohl enthalten. 

Ein jedenfalls in der gegenwärtigen Situation be: 
zeichnendes und Frankreichs Condescendenz gegen Eng⸗ 
land darlegendes Ereigniß wird aus Paris gemeldet, 
namlich daß der Befehl an den Fregattencapitain de 
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Muſſell von bier abgegangen iſt, ſeine ihm über⸗ 
Itragene Miffion in Abyffinien abzubrechen. 
Die Verminderung der ägyptiſchen Armee ſoll gleich⸗ 
falls auf das gemeinſchaftliche Verlangen Frankreichs 
und Englands erfolgt ſein. 


Die Wendung der Napoleoniſchen Politik, ſchreibt 


die „Oſtd. Poſt,“ iſt eine plötzliche, keine von langer 
Hand vorbereite. Es müſſen beſtimmte Thatſachen 
eingetreten ſein, die in den letzten drei Wochen ſeine 
früheren Pläne umwarfen und ihn veranlaßten, ſich 
vor England zu beugen, ſtatt ihm zu trotzen. Welche 
zwingende Motive hier einwirkten — wer will in die⸗ 


ſem Augenblicke dies enträthſeln? Iſt es die furchtbare 


und energiſche Entwicklung der engliſchen Streitkräfte 
zur See, über die er ſich klar geworden? Iſt es die 
Unzuverläſſigkeit der Neutraltät Rußlands für den 
Fall eines engliſchen Krieges, über die er Aufſchlüſſe 
erhalten hat? Genug, er hat ſich entſchieden, die Faͤ⸗ 
den, die er ſeit ſechs Monaten geſponnen, zu durchſchnei⸗ 
den, und da anzuknüpfen, wo er vor dem Aufſtand 
in Indien mit England gehalten hat. Das iſt der 
unverkennbare Fingerzeug, den die En laſſung Walew⸗ 
ski's uns gibt. Man hat eine Desavouirung der Bro⸗ 
ſchüre erwartet, und ſiehe da, der Miniſter wird desa⸗ 
vouirt, der gegen ſie geſprochen. Selbſt der beſchei⸗ 


denſte Fürſprecher einer vermittelnden Politik in Sta= 


lien war unmöglich geworden und 
gehen. Was nun werden wird? 
ſtimmen? Vielleicht iſt man in den Zuilerien ſelbſt 
noch nicht einig mit ſich. Der Nimbus der Gonfes 
quenz, der Napoleon III. umgab, iſt in Villafranca 
bereits ſehr geſchwächt worden. Was jetzt geſchieht, 
iſt nicht geeignet, ihn aufzufriſchen. Wir fanden den 
Kaiſer im vorigen Jahr auf der Wallfahrt nach einem 
Gnadenbild und heuer auf dem Wege eines Bruches 
mit England, und nun ſehen wir ihn auf der Wall⸗ 
fahrt eines Gnadenvertrages mit England und auf 
dem Wege eines Bruches mit dem Papſte. So ſehen 
die Umriſſe ſich aus der Ferne an; was weiter fich 
entwickeln wird, müſſen wir abwarten. 

Die Ernennung des Herrn Thouvenel zum Mi 
niſter des Auswärtigen hat in London, wo man auf 
die Erſetzung Walewski's durch Herrn v. Perſigny 
rechnete, ſehr überraſcht. — Herr von Thouvenel wird 
am 8. Januar von Konſtantinopel abreiſen. 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird von Berlin 
telegraphirt, daß in Sachen des Congreſſes ein ausglei— 
chender Compromiß beſtehe. Wir haben Grund, ſchreibt 
die „N. P. 3,“ dieſe Nachricht zur Zeit für gänzlich un⸗ 
begründet zu halten. 

Die „Morning-Poſt“ vom 7. d. ſchreibt; Der Con⸗ 
greß iſt unwahrſcheinlich. Frankreich hat keinen Vertrag 
angeboten, daher exiſtirt kein ſchriftlicher Vertrag. Eng⸗ 
land unterſtützt deſſenungeachtet moraliſch Italien, als 
Löſung vorſchlagend, daß keine öſterreichiſch-franzöſiſche 
Intervention in Central-Italien geſtattet werde und 
die Italiener unabhängig bleiben, um ſich zu conſti⸗ 
tuiren. 

Das amtliche „Giornale di Roma“ vom 30. Dec. 
enthält folgende Erklärung: „In Paris iſt neueſtens 
eine Broſchüre unter dem Titel „Der Papſt und der 
Congreß“ erſchienen. Dieſe Broſchüre iſt eine wahrhafte 
eine hinterliſtige Theſe für 
jene ſchwachen Geiſter, welche eines richtigen Kriteriums 
entbehren, um das Gift zu erkennen, das ſie birgt, 
genſtand des Schmerzes für alle guten 
Die Gründe, welche dieſe Schrift enthält, 
ſind eine Wiederholung der Irrthümer und Unbilden, 
die ſchon fo oftmals gegen den heil. Siuhl geſchleu⸗ 
dert und eben ſo oftmals zurückgeworfen wurden, wie 
groß auch die Hartnäckigkeit der Widerſacher der Wahr⸗ 
heit war. Wenn der Zweck, welchen ſich der Verfaſſer 
der Broſchüre ſetzte, dahin ging, Den, welchen man 
mit fo großer Bedraͤngniß bedroht, einzuſchüchtern, fo 
mag er verſichert ſeyn, daß Der, welcher das Recht 
auf feiner Seite hat und von dem Könige der Könige 
geſchützt wird, gewiß nichts von den hinterliſtigen Anz 
ſchlägen der Menſchen zu fürchten hat.“ Wie man 
der „Ind. belge.“ ſchreibt, hatte eine Depeſche aus 
dem Pariſer Miniſterium des Acußern an den franz. 
Botſchafter in Rom denſelben ermächtigt zu erklären, 
daß die franzöſiſche Regierung der Broſchüre gegen 
den Papſt fremd ſey. Daher auch die Nachricht, daß 
Cardinal Antonelli trotz der Broſchüre ſich zur Reife 
nach Paris anſchickte. Da ſey aber ſpäter eine zweite 
Depeſche aus Paris, und zwar direct vom Sitze der 
Regierung gekommen, welche die Tragweite einer allzu 
beſtimmten Desavouirung der Broſchüre bedeutend 
abſchwachte. In Folge deſſen ſey ſofort jeder Reiseplan 


ing oder mußte 


er will es bes; 


ntag, den 9. Jänner 


1860. 


‚ mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Elnrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebübr für jete Einſchaltung 30 Nkr. — Aulerat Ve⸗ 
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des Cardinal⸗Staatsſecretärs wieder aufgegeben wor⸗ 
den. Eine weitere Folge iſt der voranſtehende Artikel des 
„Giornale di Roma.“ 

Der „Univers“ wagt es, obige Note des römiſchen 
officiellen Journals mitzutheilen und ſie mit einem 
Briefe aus Rom zu begleiten, worin es u. A. heißt: 
„Pius IX. hat einen großen Schmerz empfunden, 
nicht wegen der hundert Mal widerlegten Utopieen, 
ſondern wegen der Heuchelei der Broſchüre. Dieſe 
Heuchelei iſt in der That der vorherrſchende Zug dieſes 
ſogenannten aufrichtigen und unabhängigen Katholiken. 
Aber er iſt nicht blos ein ſchlechter Katholik, er iſt auch 
ein ſchlechter Franzoſe. Er ſchlaͤgt Napoleon III. eine 
Rolle vor, welche das Gegentheil von der Rolle des 
größten franzöſiſchen Souveräns iſt. Karl der Große 
hat das weltliche Gebiet der römiſchen Kirche befeſtigt 
und vermehrt; die glorreichen Dynaſtieen, welche auf 
ihn folgten haben dieſes heilige Werk aufrecht erhalten, 
der anonyme Verfaſſer verlangt, daß der gegenwärtige 
Chef der Franzoſen dieſes Werk vernichte.“ So der 
Correſpondent des „Univers,“ der übrigens wiſſen will, 
daß an dem Tage des Erſcheinens der Broſchüre der 
Kaiſer dem Papſt geſchrieben habe um ihm die „Bürg⸗ 
ſchaften der Achtung, die Frankreich allen feinen Rech⸗ 
ten ſchuldig ſei, zu erneuern.“ 

Der „Lonſtitutionnel“ beklagt in einem Artikel 
Gandguillots dieſen Aufſatz des „Giornale di Roma.“ 
„Frankreich, heißt es darin, wird ſich darüber betrü⸗ 
ben, jedoch nicht verletzt fühlen. Vor Allem wird es 
den gemeinſamen Vater der Gläubigen nicht dafür 
verantwortlich machen.“ 

Die Cabinetskriſis iu Haag ſcheint an Ausdehnung 
zu gewinnen. Dem Vernehmen nach, haben, in Folge 
mehrerer Miniſterberathungen am geſtrigen Tage ſämmt⸗ 
liche Miniſter ihre Portefeuilles dem König zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Es wird allgemein verſichert, der 
König werde die Entlaſſungsgeſuche des Cabinets nicht 
annehmen. Indeß iſt Herr Van Reenen, Präſident 
der Zweiten Kammer und Miniſter des Innern, im 
Miniſterium Van Hall, wiederholt vom König empfan: 
gen worden. 

Wie aus Petersburg berichtet wird, iſt der 
Plan mit Beginn des neuen Jahres die Cenſureinrich⸗ 
tungen zu modificiren und die Cenſur als geſondertes 
Miniſterium unter die Leitung des Baron Korff zu 
fielen, einſtweilen vertagt worden. Baron Korff hat 
gleichzeitig ſeinen Abſchied genommen. 


Berathungen der Krakauer Vertrauens⸗ 
Commiſſion über die zu entwerfenden Gemeinde— 
Ordnungen. VIII. Sitzung vom 19. December 1859. 

Die bei der letzten Sitzung beantragten Aenderun⸗ 
gen der §§. 32 und 33 des Entwurfes der Land⸗ 
gemeinde⸗ Ordnung wurden nach längerer Dis⸗ 
kuſſion, einſtimmig angenommen. 

Hinſichtlich der für die Dorfgemeinden (gromady) 
feftzufegenden Zahl der Ausſchußmänner, wurde vom 
Antragſteller bemerkt, daß nachdem es gegenwärtig 
beim Landvolke üblich iſt, zu Berathungen der Ge⸗ 
meinde, ſämmtliche Grundwirthe, hie und da 
auch alle Hausbeſitzer beizuziehen, dieſer Uebung 
in ſofern Rechnung getragen werden müſſe, daß man 
für Dörfer die Zahl der Ausſſchußmänner möͤglichſt 
groß feſtſetzt, und daß die Zahl der Ausſchußmänner 
im Verhältniß zur Zahl der beſtehenden Anſäßigkeiten, 
beſtimmt werde. 

Dieſer Anſicht iſt die Commiſſion beigetreten und 
es ſind die fraglichen Paragraphe nachſtehend mittelſt 
Sitzungsbeſchluß formulirt worden: 

„Die Zahl der Ausſchußmänner in Städten 
„und Marktflecken hat bei einer Bevölkerung bis 
„500 Seelen aus neun, bis 1200 Seelen aus 
„zwölf, und bei einer größeren Bevölkerung noch aus 
„zwei Perſonen für je 500 Seelen zu beſtehen. 

„Die Geſammtzahl hat jedoch die Summe von 
„24 Mitgliedern nicht zu überſchreiten.“ 

„In den Dorfgemeinden hat die Zahl der Aus⸗ 
ſchußmänner den zehnten Theil der Anſäſſigkeiten, die 
Geſammtzahl jedoch nicht weniger als acht und nicht 
mehr als dreißig Perſonen zu betragen.“ 

Hinſichtlich des $. 34 bemerkte ein Vertrauensmann, 
daß es ſchwer anzunehmen iſt, es werde ſich ein Guts⸗ 
befiger zu einer gänzlichen Einverleibung mit 
der Gemeinde einverſtehen, und wenn eine ſolche Ein— 
verleibung ſich auch Jemand wünſchen würde, ſo kann 
nicht vorausgeſetzt werden, daß die Dorfgemeinde den 
Gutsbefiger an dem Genuß ihres Communal⸗Eigen⸗ 
thumes, als: Hutweiden, Waldungen u. dgl. wird Thell 
nehmen laſſen wollen. 


Sollte ein ſolches Verhältniß hie und da eintreten, 
ſo müßten vorläufig die Bedingungen unter welchen 


dieſe Einverleibung zu geſchehen hatte, durch ein freies — 
zu 


Uebereinkommen beider Parteien, feſtgeſtellt werden. 


Der Sprecher trug ſomit darauf an, daß eine B 


ſolche Einverleibung ganz dem Willen und Ueberein⸗ 
kommen beider Partheien überlaſſen, daher vom Para⸗ 
graph 34. umgang genommen werde; in welchen An⸗ 
trag auch die Commiſſion eingegangen iſt. 
Beim Paragraph 35 entſpann ſich die Debatte 
über die Nothwendigkeit der Gruppirung der 
Wähler in zwei oder drei abgeſonderte Körper, 
und der Delegirung eines Wahl⸗Commiſſärs. 
Die Diskuſſion wurde mit Rückſicht auf die ver⸗ 


ſchiedenen Verhältniſſe der Städte und Märkte und die 


jener der Dorfgemeinde, geführt. 5 
Referent bemerkte über dieſen und die Para⸗ 
graphe 37 und 38, daß die Nothwendigkeit der Grup⸗ 


pirung der Wähler in zwei oder drei Körper durch ſchluß dahin 


Ortsverhältniſſe bedingt iſt. 


So würde namentlich die Nothwendigkeit dort ein= | Vertretung 
o unter den Wählenden in der Größe der bilden, 


treten, w d 
Steuerzahlung ein bedeutender Unterſchied herrſcht und 


es fi darum handeln muß, den nachtheiligen Einfluß wenn im Verhältniſſe der Bevölkerung auf dieſelbe 
der minder beſteuerten ſomit unbemittelten Gemeinde: min 


glieder auf die Wahl, anzuwenden, oder aber wenn 


die Verſchiedenheit der Religion und der Erwer 


art der Bewohner, oder aber wenn die territoriale überſteig 


Lage, wo der Ort aus zwei oder mehreren von einan⸗ 


der getrennten Theilen beſteht, es nöthig machen die des 


Wahlen ſo einzurichten, daß kein Theil der Gemeinde⸗ 
glieder einen für die übrigen Theile nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Wahlergebniſſe 
alle Klaſſen der Gemeindeglieder und alle 
abgeſonderten Theile des Ortes, entſprechend vertreten 
werden. 


Die hier angeführten Verhältniſſe kommen nicht] Ausſchußmann entfallen würde, 


nur in mehreren Städten und Marktflecken, ſondern 


auch in vielen Dörfern vor; weshalb nach der Anſichtfünf Stimmen, welche auf ein Sechstel des Maris 
des Referenten die Beſtimmungen feines Entwurfes mums der jüdiften Vertreter, antrugen. 


für ſämmtliche Ortsgemeinden zu gelten hätten. 
Was die Delegirung eines Wahlkommiſ⸗ 
ſärs betrifft, ſo meint Referent, daß ſolche zur Hand⸗ 


habung der beſtehenden Wahlvorſchriften, zur Bei⸗ [Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge- 
von Klagen und Streitigkeiten, und bei der | meindeordnung vom 30. November. (Fortſetzung.) 


legung 
Landbevölkerung auch zur Aufnahme des Wahl-Protos 


kolls unvermeidlich nöthig iſt. — Da endlich die Wahl merkung, daß es zweckentſprechend fein dürfte, die Bei⸗ 
des Ortsvorſtandes auch von der vorgeſetzten Behörde tragspflcht des vormaligen Grundherrn für den Fall 
beſtätigt werden ſoll, fo kann dieſe Behörde nur zu normiren, wenn derſelbe mit dem Gutsgebiete außer⸗ 
durch den delegirten Wahlkommiſſär in die Lage kom⸗halb des Gemeindeverbandes ſteht, aber an den Ge⸗ 
men, über die Eigenſchaften der Gewählten die nöthi⸗] meindeanſtalten nothwendig Theil nehmen muß. Dies 


gen Erkundigungen einzuziehen. 


Nach einer über dieſen Gegenſtand abgehaltenen liche Gründe in der Gemeindegemarkung derart gele— 
längeren Berathung, fiel der Beſchluß der Commiſſion ſgen find, daß fie nur mit Benützung der Gemeinde⸗ 
durch Stimmenmehrheit dahin aus, daß der Para⸗ wege von der Herrſchaft betreten werden können, oder 
graph 35 nur für Städte und Märkte und zwar umgekehrt, wenn die Gemeinde zu ihren Gründen nur 
mit Hinweglaſſung der Beſtimmung wegen De⸗ auf herrſchaftlichen Wegen gelangen könnte. 


legirung eines Wahlkommiſſärs, belaſſen werde. 


Hinſichtlich der Wahlhandlung bei den Dorfgemein⸗ liche Fälle zu begegnen, erſcheint es wünſchenswerth im 
den fiel der Beſchluß durch Stimmenmehrheit für die Geſetze darüber etwas zu beſtimmen. 


Delegirung eines Wahlkommiſſärs aus. Darunter wa⸗ 


ren zwei Stimmen dafür, daß die nächſt vorge⸗ Auslagen für Anſtalten, welche von dem geſonderte 
ſetzte landesfürſtliche Behörde und die Majo⸗Gutsgebiete und von der Gemeinde gemeinſchaftlich 
rität, daß die Bezirksgemeinde den Wahlkom⸗ benützt werden, die Parteien vor Allem ein freiwilliges 


miſſär beſtimme. 


Für die Zulaſſung der Gruppirung der Stimmenden zu Stande kommt, ſollten die Auslagen nach dem 
nach Umſtänden in zwei oder drei Wahlkörper bei] Steuergulden umgelegt werden, und zwar nach der 
Dorfgemeinden, haben ſich nur vier Vertrauensmänner Steuer von jenen Grundstücken, zu deren Benützung 
ausgeſprochen, während die Majorität dafür war, von der vormalige Grundherr an den Gemeindeanſtalten 
dieſer Beſtimmung in den Dörfern gänzlich Umgang theilnehmen muß. 


zu nehmen. 


Der $. 36 wurde aus den beim $. 34 entwickelten Gepflogenheit zu belaſſen, daß die Gutsherrſchaft das 


Gründen geſtrichen. 


Der $. 37 iſt als für Städte und Märkte giltig, ſtell 


einſtimmig angenommen und es iſt auch beſchloſſen 


worden, ſolchen als einen Anhang des Paragraph 35 überhaupt diesfalls eine Beſtimmung im Geſetze noth⸗ 


mit demſelben zu verbinden. 
Auch der §. 38 wurde einſtimmig angenommen, 


nur erhielt folder, als für Stadt: und Marktgemein- Nothwendigkeit einer Beſtimmung. 


den, wie auch Dorfgemeinden giltig, eine hiernach ge⸗ 
änderte eng. e 
Von dem $. 39 hat die Commiſſion den erften 


Abſatz unverändert angenommen. Der zweite Abfaß erlaſſen werde. 


entfiel mit Rückſicht auf die bei den $%. 32 und 33 


durch die Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe, nach welchen man darüber füglich hinausgehen, da ſolche Auslagen 
es von der Wahl der Erſatzmänner abgekommen iſt. in der Regel ſehr gering ſind. 


Hinſichtlich des dritten Abſatzes, welcher die Maxi⸗ 


malzahl der Nichtchriſten im Ausſchuſſe beſtimmt, bes ſeinen in der verfloſſen Sitzung geſtellten Antrag, 


merkte Referent, daß er, um den künftigen Aller⸗ 
höchſten Beſtimmungen hinſichtlich der ſtaats bürgerlichen 
und politiſchen Rechte der Iſraeliten nicht vorzugreifen, 
fi) an die hinſichtlich dieſer Claſſe der Bevölkerung 
gegenwärtig geltenden Vorſchriften“) und an die beſte⸗ 
dende Uebung im Lande gehalten, ſie daher von der 
Bekleidung des Amtes des Ortsvorſtandes gänzlich (8. 
41 P. 1) ausgeſchloſſen, ihre Zahl im Aus ſchluſſe hin⸗ 
gegen auf ½ der Geſammtſumme der Ausſchußmaͤn⸗ 
ner, beſchränkt habe. 


Ueber dieſen Gegenſtand hat ſich eine längere Dis⸗ d 
cuſſion entſponnen. Alle Vertrauens männer kamen darin tert diefe 
überein, daß die Iſraeliten weder gänzlich von der In der 


Wahl in die Vertretung ausgeſchloſſen, noch daß ihnen 


in dieſer Beziehung gleiche Rechte mit den Chriſten] die gefammte Dominicalſteuer 


eſtattet werden können, und es beſtanden nur hin⸗ 
ichtlich der Art und des Maßes der Beſchränkung, 
Meinungsverſchiedenheiten. 

Die Nothwendigkeit der Beſchränkung der Zahl 
der Iſraeliten im Ausſchuſſe wurde allgemein damit 
begründet, daß bei der ſeparatiſtiſchen Stellung, welche 
dieſe Volksclaſſe im Lande einnimmt und wo ſie der 
chriſtlichen Bevölkerung ſchroff entgegenſteht, ferner bei 


») Directorial⸗Decret vom 7. September 1792. Verordnung des 
galiz. Landes⸗Guberniume vom 5. Oktober 1792. 3. 29081. 


bungs⸗ ſchuße den vierten Theil der Ausſchußmänner nicht 


nimmt und daß überhaupt der Israeliten an der Wahl der Gemeinde Vertretung 
territorial in allen Fällen und auch dann ausgeſprochen haben, 


und falls dieſes nicht zu Stande käme, hätte 
die vorgeſetzte Behörde über die Beitragspflicht 
salvo recursu zu entſcheiden. 

andel und allen leichten Speculalionen, welche Dieſer Antrag wird durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
edo gang ſie beinahe ſchon monopoliſirend treiben] nommen. 

Ein Commiſſionsglied ſtellt den Antrag, damit nach 
beendeter Berathung des Entwurfes ein Comité 
zuſammengeſetzt werde, welches die Aufgabe 
hätte, die gefaßten Beſchlüſſe über die Stellung 
des vormaligen Grundherrn in der Gemeinde 
und über die Beitragspflicht desſelben zu den 
Gemeindelaſten einer reiflichen Erwägung zu un⸗ 
terziehen und bei der zweiten Löſung des Ge— 
ſetzes der Verſammlung die geeigneten Anträge 
zu erſtatten. 

Die Majorität erklärt ſich gegen die Zuſammen⸗ 

ſetzung eines Comités. 


ihrer Scheu vor allen mit phyſiſchen Beſchwerdniſſen 
verbundenen Beſchäftigungen, namentlich von dem 
ferner bei ihrer ausſchließenden Hinneigung 


und die Chriſten hievon immer mehr verdrängen, es 
bedenklich wäre, den Iſraeliten in den Gemeindever⸗ 
tretungen ein Uebergewicht zu geſtatten, indem ſie es 
offenbar zum Nachtheile der chriſtlichen Bevölkerung 
ausbeuten würden. Zwei Vertrauensmänner be⸗ 
merkten, daß ſie die Gleichberechtigung der Iſraeliten 
in dieſem Lande noch für vorzeitig halten, daß ſie aber 
der Ueberzeugung ſind, daß eine angemeſſene Er⸗ 
weiterung der bisherigen Rechte der Iſraeliten durch 
Zeitverhältniſſe geboten iſt, auf ihren Kulturzuſtand 
günſtig wirken und auch eine Annäherung an die 
chriſtliche Bevölkerung herbeiführen werde. 

Durch Stimmenmehrheit ſiel ſonach der Be⸗ $. 92. „Jahresrechnungen über die Verwaltung 

aus, daß: des Gemeindevermögens und der Gemeindeanſtalten 
Israeliten bei den Wahlen der Gemeinde- | find vom Gemeindevorftande zu verfaſſen, die Ein⸗ 
jedesmal einen beſonderen Wahlkörperf nahms⸗ und Ausgabspoſten gehörig zu belegen und 
längſtens bis erſten Jänner eines jeden Jahres dem 
Gemeindeausſchuße zur Prüfung zu übergeben.“ 

Der §. wird mit Stimmenmehrheit ange nommen, 
deſtens Ein Ausſchußmann entfällt, und und der Gegenantrag ſtatt der Worte: „bis 1. Jän⸗ 
e) daß die Geſammtzahl der Israeliten im Aus- ner“ zu ſetzen: 

binnen zwei Monaten nach Ausgang des Jahres 
verworfen. 

$. Jedem Gemeindegliede ſteht es frei vierzehn Tage 
vor Prüfung der Rechnungen, dieſelben beim Gemein⸗ 
devorſtande einzuſehen, und ſeine Bemerkungen hierü⸗ 
ie Theilnahme * zu machen, welche bei der Prüfung zu würdigen 
ind. 

Der F. wird einſtimmig angenommen. 

$. 94. Dem Bezirksamte wird ein ſummariſcher 


a) Die 


b) an der Wahl ſich jedoch nur dann betheiligen, 


t. 
Im Uebrigen iſt die Kommiſſion dem Entwurfe 
Referenten beigetreten. 

In der Minorität blieben: 

drei Stimmen, welche ſich für d 


wenn die jüdiſche Bevölkerung in einer Ortsgemeinde = ö 
nicht fo groß wäre, daß auf fie verhältnigmäßig Ein] Auszug der geprüften Jahresrechnungen und ein ſum⸗ 
mariſcher Ausweis über den Stand des Eigenthums 
der Gemeinde und der Gemeindeanſtalten vorgelegt. 

Das Bezirksamt prüft dieſe Auszüge und überwacht 
die Einbringung der Rechnungserſätze und Aktivrück⸗ 
ſtände. ö 

Gegen den zweiten Abſatz dieſes $. wird von zwei 
Commiſſionsmitgliedern eingewendet, daß eine Prüfung 
des ſummariſchen Auszuges, da keine Dokumente vor⸗ 
liegen, unthunlich iſt, daher wird mit Stimmenmehr— 
heit nachſteyende Faſſung angenommen: 

Das Bezirksamt nimmt dieſen Auszug zur Ein⸗ 
ſicht u. ſ. w. (Fortſ. folgt.) 


A Wien, 6. Jänner. Der „Moniteur“ hat die 
Verſion der gewöhnlich ſehr gut unterrichteten „Indép. 
beige” rückſichtlich der Antwort des Kaiſers der Franz 
zoſen am Neujahrstage an das diplomatiſche Corps 
nicht beſtätigt. Die Clauſel „ſoweit es von mir ab⸗ 
hängen wird,“ befindet ſich in der Anwort wirklich; 
da aber das diplomatiſche Corps die Neujahrsaudien 
in den Tuilerien befriedigt verließ, muß ſie wohl mit 
einem Accente geſprochen worden ſein, der den Willen 
bekundete, überall für Wiederherſtellung des Ver⸗ 
trauens und Friedens zu wirken, ſo daß das: „autant 
qu'il dependra de moi,“ eigentlich zu überſetzen wäre: 
n „ſoweit es nur irgend von mir abhängen wird.“ Es 

ſcheint jedoch nicht, daß das Publikum und die Börſe 
zu Paris die Antwort in dieſem Sinne nehmen, und 
auch hier iſt das der Fall, beſonders da die Nachricht 
von der Vertagung des Congreſſes auf vorläufig noch 
nicht beſtimmte Zeit und von der Abdankung des für 
friedfertig geltenden Grafen Walewski dazukam, ſo 
daß unſere Börſe geſtern im äußerſten Grade ver⸗ 
ſtimmt war. Man ſollte indß bedenken, daß eine 
große Thatſache vorliegt, welche für Erhaltung und 
Dauer des europälſchen Friedens wee iin 

7 h { € 
Materiale, die Gemeinde hingegen die Arbeiten beizu— 3000 der gewöhnlichen Recrutirung für das laufen 
2 . N In den heurigen Faſten werden im Saale des hie⸗ 
Der Borfigende läßt vor Allem abgimmen, ob ſigen N 10 Profeſſoren der philoſophiſchen 
Fakultät: Bonitz, Kahlen, Ludwig und von Eitelber⸗ 
ger Vorleſungen über allgemein intereſſante Gegen⸗ 
ſtände ihrer bezüglichen Fächer halten. Der Ertrag ift 
für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt. 


drei Stimmen, welche auf ein Drittheil und 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 


Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit der Be— 
wäre namentlich dann der Fall, wenn z. B. herrſchaft⸗ 


Um möglichen Mißverſtändniſſen für dieſe und ähn⸗ 


1. Hierauf ſtellt der Referent den Antrag, daß über 


Uebereinkommen zu treffen haͤtten und falls dieſes nicht 
2. Ein zweiter Antrag geht dahin, die bisherige 


wendig ſei. u n n 
Die Kommiſſion erklärt ſich einſtimmig für die 


3. Ein Kommiſſionsmitglied trägt an, daß nur 
rückſichtlch der Beitragspflicht zur Erhaltung der 


Straßen und Wege eine allgemeine Konkurrenzvorſchrift Sl 


Dehterreihifhe Monarchie. 


Wien, 7. Jänner. Wie die „Leipz Ztg.“ mel⸗ 
f 5 det, hat Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich zur Re⸗ 
4. Ein Mitglied erneuert für den vorliegenden Fall ſtaurirung des proteſtantiſchen Domes in Ulm den 
L daß namhaften Betrag von 5000 fl. allergnädigſt anwei⸗ 
der vormalige Grundherr mit den ½ feiner Grunde fen laſſen. 
und Erwerbſteuerſchuldigkeit zu den baren Aus] Der erſte Kammerball am kaiserlichen Hofe, der 
lagen ins Mitleid gezogen werde, dagegen an heute ftattfinden ſollte, ift in Folge leichten Unwohl⸗ 
Naturalarbeiten nicht mehr als jeder andere ſeins Ihrer Majeſtät der Kaiferin verſchoben worden. 
Grundwirth leiſten ſoll. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
5. Ein anderes Mitglied trägt an damit die Con- haben zum Ausbau der Kirche in die Steyerling in 
currenz des einverleibten Grundherrn zu Gemein- Ober⸗Oeſterreich den Betrag von 500 fl. ö. W. gnä⸗ 
deauslagen nach dem ½ feiner Steuerfhuldigs] digft zu ſpenden geruht. 
keit beſtimmt, dagegen die Concurrenz zu Gemeinde⸗ Se. k. Hoheit der Herr Generalgouverneur Erz⸗ 
ſtraßen nach dem / der Geſammiſteuerſchuldigkeit herzog Albrecht hat fi mit dem Freitags⸗Abendzuge 
es Grund herrn und der Gemeinde. Sprecher erläu- der Nordbahn nach Ofen begeben. Se. k. Hoheit hatte 
letzte Modalität durch nachſtebendes Beiſpiel. am Donnerſtag mehrere von den hier verweilenden un: 
Gemeinde beträgt die gefammte 111400 f. gariſchen Magnaten in längerer beſonderer Audienz 
empfangen. 
Take! fl. 5 Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Zuſammen 3000 fl.] Albrecht haben wie für Peft, fo auch für die Stadt 
fomit hätte der Grundherr nach dem Betrage von] Ofen den Betrag von 1500 fl. für Wärmeſtuben 
300 fl. beizutragen. 8 
Sind in diefer Gemeinde 3000 Klaftern Straßen! Ihre k. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
zu bauen, fo hätte der Grundberr 300 Klafter, dief von Modena find am 5. d. Abends zum Beſuche 
übrigen 2700 Klafter aber die Gemeindeglieder nach] bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer Ferdinand und der 
dem Steuergulden zu bauen. . Kaiſerin Maria Anna in Prag angekommen. 
Nach längerer Debatte wird von einem Com⸗ Wie das „Dresdner Journal“ meldet, bat ſich Se. 
miſſionsgliede der Antrag geſtellt, damit das frei⸗ Majeſtät der König von Sachſen am 5. d. M. Früh 
willige Uebereinkommen vor allem verſucht werde, nach Schlackenwerth begeben. Wenn wir nicht irren, 


Was andere Gemeindeanftalten anbelangt, fo könne 


wie hier angedeutet 


und Suppen⸗Betheilungsanſtalten gnädigſt gewidmet. ſoll 


verweilt Se. k. Hoheit der Großherzog Leopold II. von 
Toscana bereits ſeit mehreren Monaten Un Schlacken⸗ 
werth. 

Don Carlos von Spanien iſt geſtern nach Graz 
und Trieſt abgereiſt. 

Die Hauptverſammlung des öſterreichiſchen Reichs- 
forſtvereins ward heute Montag auf die Dauer 
von zwei Tagen eröffnet und im niederöſterreichiſchen 
Landhauſe abgehalten. Gegenſtände der Beſprechung 
werden bilden: die Forſtſchulen, das Forſtgeſetz vom 
Jahre 1862, die Ablöfung und Regulirung der Forſt⸗ 
ſervituten, allfällige Aenderungen der Statuten, um 
die Wirkſamkeit des Reichsforſtvereins zu erhöhen, Be— 
ſteuerung der Wald- und Forſtproducte, Rentabilität 
der forſtlichen Gewerbe u. dgl. m. 

Noch in dieſem Monate ſteht die Ernennung von 
13 neuen Advocaten für Wien bevor, um die neuer⸗ 
dings feſtgeſetzte Zahl von 100 Advocaten in der 
Hauptſtadt zu erreichen. 

Wir haben feinerzeit gemeldet, daß eine aus Abge⸗ 
ordneten der öſterreichiſchen und der Schweizer 
Regierung zuſammengeſetzte Commiſſion eine Grenz⸗ 
vereinigung bei Taufers, bei Finſtermünz und im 
Patznaunerthale (Galthür) vornehmen werde. Die Ab⸗ 
geordneten der beiderſeitigen Regierungen haben ſich je⸗ 
doch nur über das ſtreitige Gebiet zwiſchen Taufers 
und Münſter zu einigen vermocht. Die diesfalls von 
den Abgeordneten getroffene Uebereinkunft hat, wie aus 
Bregenz geſchrieben wird, die Genehmigung des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesraths erhalten. Bezüglich des ſtreitigen 
Gebiets bei Finſtermünz konnte keine Vereinbarung 
getroffen werden. Wie es ſcheint, war es hier der ſchwei⸗ 
zeriſchen Regierung darum zu thun, aus dem Engad⸗ 
din eine Straße nach dem von der Schweiz durch öſter⸗ 
reichiſches Gebiet und durch hohe (Schweizer) Berge 
ganz abgeſchloſſenen Saumnaun zu dauen. Die Patz⸗ 
nauner Grenzfrage kam aber zu keiner weitern Erör⸗ 
terung mehr; es hat die Commiſſion das Patznauner⸗ 
thal gar nicht betreten. Die Commiſſion beſtand öfter: 
reichiſcherſeits aus dem Herrn Kreiscommiſſär Fiſcher 
als Commiſſionsleiter, Oberſt v. Poſchacher, Secretär 
Fink, Bezirks⸗Ingenieur Rochitta. 

Die „Wiener Ztg.“ dementirt die auch in unſer 
Blatt übergegangene Nachricht der „Allgemeinen Zei— 
tung“ vom 27. Dezember, „daß eine Anzahl im 
Staatsdienſte ſtehender hoher Adeliger den Beſchluß 
gefaßt, zur Erleichterung des Staatsſchatzes und zur 
Unterſtützung der in letzterer Zeit penſionirten verdienſt⸗ 
lichen Männer umſonſt zu dienen.“ Unſtreitig brächten 
nicht die genannten Herren allein, ſondern es brachte 
ein jeder Oeſterreicher (dem glückliche Vermögens ver⸗ 
hältniſſe es ermöglichten) dieſes und ganz andere Opfer 
noch freudig dar, aber Keinem käme es in den Sinn, 
„in der Art der Verwendung, 
wenn auch nur annähernd, feinem kaiſerlichen Herrn 
vorgreifen zu wollen. 


Deutſchland. 

Am 5. Jänner bat der Bundestag ſeine regelmä⸗ 
‚Bigen Sitzungen wieder aufgenommen, wobei jedoch 
der noch in Berlin verbliebene preußiſche Vertreter 
fehlte und den öſterreichiſchen Präſidialgeſandten ſub⸗ 
ſtituirt hatte. Die Gegenftände waren ohne größeres 


Intereſſe und bewegten ſich um kleine Geldumlagen 
und laufende Sachen und Vorträge. Der Anhalti— 


ſche Antrag auf Bundesgarantie der neuen Verfaſſung 
wurde einem Ausſchuß zugewieſen, in welchen fünf 
Mitglieder gewählt wurden. Unter denſelben befindet 
ſich angeblich weder der öſterreichiſche noch der preußi⸗ 
ſche Geſandte. Der von den ſogenannten Würzbur⸗ 
ger Regierungen geftellte Antrag auf Anbahnung einer 
gemeinſamen Civil- und Strafgeſetzgebung für das 
ganze Bundesgebiet gab ſodann Anlaß zu einer Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, indem Preußen, wie ſchon bekannt, 
darüber andere Anſichten ausgeſprochen und die Be⸗ 
handlung der Sache durch eine beſondere Commiſſion 
befürwortet hatte. Mit Preußen ſtimmte noch die 
zwölfte Curie (Thüringen). Die Bundes verſamm⸗ 
lung wies jedoch in ihrer Mehrheit die Sache dem 
Ausſchuſſe für Errichtung eines Bundesgerichts zu. 
Endlich erbat ſich noch Bayern die Erlaubniß, den 
in Aſchaffenburg noch befindlichen Reſt der alten Reichs⸗ 
archivabtheilung nach Würzburg überſiedeln zu dürfen. 
(Das ganze Object iſt noch auf keine hundert Gulden 
geſchätzt.) N 

Unſere neuliche Nachricht, daß die mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rin'ſche Regierung auf die Einladung Preußens zu 
den Conferenzen ablehnend geantwortet habe, iſt 
ungenau geweſen. Die großherzogliche Regierung hat 
vielmehr bereits ihren Bevollmächtigten, Major 
Schmidt, beauftragt, der Conferenz in Berlin beizu⸗ 
wohnen. Dieſelbe wird am 9. Jänner unter dem Vor⸗ 
ſitz des General-Lieutenants v. Moltke, Chefs des 
Generalſtabes, zuſammentreten. Es ift ſelbſtverſtändlich, 
daß die Berathungen ausſchließlich techniſcher Natur 
ſein werden. Des halb berathen eben auch Offiziere. 
Oldenburg wird bei den Conferenzen durch den Oberſt⸗ 
ieutenant Plate, Bremen durch den Major Nie⸗ 
bour vertreten werden. 

Der „Schleſ. .“ wird aus Berlin geſchrieben: Eine 
Berliner Correſpondenz in einem auswärtigen Blatte 
macht auf die Thatſache aufmerkſam, daß die Woh⸗ 
nung der franzöſiſchen Geſandtſchaft, welche auch ſchon 
vor Herrn v. Mouſtier von dieſer Geſandtſchaft inne⸗ 
gehabt war, jetzt nach einer Ankündigung in den Zei⸗ 
tungen, anderweitig zur Miethe offen ſteht und es 
damit wohl darauf hingedeutet werden, als ob 
der neue franzöſiſche Geſandte nicht ſobald, oder gar 
nicht daran denke, hier Wohnung zu nehmen. Indeſ⸗ 
ſen kann dies auch ein Zufall ſein, der zu keinen wei⸗ 
tern Schlüſſen berechtigt. 

Die auf verfloſſenen Donnerſtag beſtimmt geweſene 
Abreiſe des Königs von Baiern iſt, dem „Nürnb. 
Korr.“ zufolge, um einige Tage verſchoben worden. 


te 


Die Reife geht am erſten Tage bis Straßburg und 
von dort unmittelbar nach Lyon. 

Aus Karlsruhe 5. Jan. wird mitgetheilt, 
die großherzogliche Regierung wegen beleidigender 
Aeußerungen und Schmähungen, welche bei der am 
7. Dezember in Betreff der Zugsrichtung der badiſchen 
Bahn ſtattgehabten Verhandlung des Großen Rathes 
des Cantons Schaffhausen gefallen fein ſollten, ſofort 
die geeigneten Schritte gegenüber der Cantonsregierung 
gethan habe. Der Große Rath hat erklärt, daß jene 
Aeußerungen in den Zeitungsberichten nicht richtig wie⸗ 
dergegeben ſeien, aber immerhin als ungeeignet bedauert 
würden. Im Anſchluß daran hat die Cantonsregie⸗ 
rung die Hoffnung ansgeſprochen, die großh. Regierung 
möge ſich bei dieſer Erklärung beruhigen; ſie werde 
ibrerſeits alle Sorgfalt verwenden, um die gegenſeiti⸗ 


gen freundnachbarlichen Bezi is 
und zu Eräftigen, Ne 


Berliner Bankhäuſer baben gegen den Prinzen 


Friedrich von Hanau, älteſten Sohn des Kurfürſten 
von Heſſen, Wechſelproceſſe anhängig gemacht, wobei 
es ſich um die Summe von 110,000 Gulden handelt. 
Wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, ſchwebt jetzt die 
Sache vor dem kurfürſtlichen Obergericht in Fulda und 
es wird dabei namentlich die Frage erörtert, ob und 
wie weit die Beſtimmung der kürzlich in Kurheſſen 
publicirten Wechſelordnung: „von der Wechſelhaft ſind 
efreit die Mitglieder des kurfürſtlichen Hauſes ꝛc.“ 
auf Wechſelproceſſe, welche noch vor Erſcheinen dieſer 
Felete anhängig gemacht werden, angewendrt werden 
nne. 


Frankreich. 

Paris, 4. Jänner. Einem Gerüchte zufolge fol 
Prinz Napoleon wiederum das Minifterium der Go: 
lonien, jedoch vereinigt mit dem Marine- Miniſterium, 

bernehmen, und zwar mit dem Titel eines Groß⸗ 
Admirals. Wie es heißt, iſt der Kriegsminiſter ſeinem 
Rücktritt nahe. Man bezeichnet den Marſchall Niet als 
ſeinen Nachfolger. — Für die nächſte Seſſion des Se⸗ 
nates iſt Troplong, Präſident des Caſſalionshofes, wie⸗ 
er zum Vorſitzenden, zu Stellvertretern aber Royer, 
Marſchall Graf Baraguay d'Hilliers, Marſchall Graf 
Regnault de Saint Jean d'Angely und Marſchall Pe: 
liſſier, Herzog von Malakow, ernannt worden. — Der 
Junge Fürſt Orlow und feine Frau (geborene Trubez— 
koi) ſind aus Nizza hier eingetroffen. Der Fürſt wird 
ſich in einiger Zeit nach Brüſſel begeben, wo er zum 
Ruſſiſchen Geſandten ernannt worden iſt. — Die Ap⸗ 
pell⸗Angelegenheit des Advocaten E. Ollivier ſcheint 
auf officielle oder legale Schwierigkeiten zu ſtoßen. Es 
heißt im Juſtizpalaſte, die Advocaten hätten beſchloſſen, 
während der dreimonatlichen Suspenſion ihres Colle⸗ 
gen vor Herrn Gillain de Bautain, dem Präſidenten, 
der dieſe Disciplinarſtrafe erkannt hat, nicht zu plai⸗ 
diren. — Die „Eſperance, Courrier de Nancy,“ iſt 
deshalb verwarnt worden, weil ſie „in einem leiden= 
Waftlihen Artikel die Grenzen einer loyalen Discuf: 
ſion überſchritten habe und gegen die Inſtitutionen, 
welche (nach der bekannten Redensart) ſich Frankreich 
gegeben, beleidigend geweſen ſei.“ — Der Biſchof von 
Troyes hat in einem Hirtenbrieſe Gebete zu Gun⸗ 
ſten des Papſtes „bei Gelegenheit des bevorſtehenden 
Congreſſes angeordnet.“ — Der äalteſte Prälat von 
Frankreich, der Biſchof von Chalons, iſt geſtorben. Er 


war geboren 1775 und Biſchof feit 1823. Ehe er ſich]. 


dem geiſtlichem Stande widmete, war er Dragoner⸗ 
Offizier in der kaiſerlichen Armee. Morgen erſcheint eine 
Broſchüre von Paujoubat (Mitarbeiter des „Ami de 
la Religion“) les droits du pape, Antwort auf die 
Broſchüre le pape et le congres. — Man ſpricht von 
neuen Reformen in Bezug auf die Bekleidung der 
franzöſiſchen Armee, wie es ſcheint, intereſſirt der Kai⸗ 
fer ſich ſehr für die betreffenden Arbeiten. — Wie es 
heißt, ſoll der Marſchall Mac Mahon an Stelle Vail⸗ 
lants das Commando in Italien erhalten. — Man 
erinnert ſich, daß Herr Baze, ehemaliger Quäſtor der 
legislativen Verſammlung, welcher 1852 nach Belgien 
verbannt wurde, kürzlich nach Frankreich zurückkehrte 
und ſich am Barreau von Paris einſchreiben ließ. — 
A. Dumas (der Alte) hat ſich in Marſeille nach Con⸗ 
ſtantinopel eingeſchifft. 

Ein kaiſerliches Decret ordnet an, daß diejenigen 
Mitglieder des Geheimrathes, welche noch kein Gehalt 
vom Staate oder von der Civilliſte beziehen, 100,000 
Frs. jährlich erhalten werden. Graf Walewski würde 
alſo dieſe Summe bekommen. Er iſt allerdings auch 
Senator; allein dieſe Functionen werden als ein außer⸗ 
ordentlich honorirter Ehrenpoſten und nicht als eine be⸗ 
zahlte Dienſtleiſtung angeſehen. Es heißt, Graf Wa⸗ 
lewski werde auf Reifen gehen. 

Nach einer tel. Depeſche aus Paris vom 4. d. 
iſt das Bureau des Senats dasſelbe, wie voriges 
Jahr. Der „Conſtitutionnel“ erklärt ſich antorifirt, die 
Pariſer Correſpondenz der „Independance“ zu demen⸗ 
tiren, welche behauptete, der Erzbiſchof orlot habe 
an das Metropolitan⸗Kapitel eine Rede von von Be: 
ſorguiß über die Lage der Kirche gerichtet. Der Erz⸗ 
biſchof hat, indem er auf die Beſorgniſſe der religiöſen 
Welt anſpielte, die Mitglieder des Kapitels eingeladen, 
für die Erlangung der Ruhe und des Friedens zu be⸗ 
ten, er hat ermahnt, Vertrauen zu faſſen, und ruft 
ihnen alle Beweiſe der Hingedung in's Gedaͤchtniß, 
welche der Kaiſer der Kirche gegeben habe. 

In deinjelben Verlage, in demſelben Format und 
zit denſelben Lettern wie die Flugſchrift über den 
apſt iſt in Paris eine andere Broſchüre unter dem 
Titel: „Deutſchland vor dem Congreß“ (Allemagne 
devant le congr&s) erſchienen der einige Blät⸗ 


ter gleichfans einen officiöſen Urfprung zuſchreiben E 
wollen. Die neue Broſchüre beginnt, um im Charak- füh 


ter zu bleiben, mit einem Citat aus den Schriften 
Louis Napoleons und ſucht zu beweiſen, daß kraft des 
Geſetzes der „nationalen Attraction“ alle Völker der⸗ 
46e Race ſich zu einer einzigen Macht vereinigen 


müſſen und daß für Deutſchland wie für Italien jetzt 
die Stunde der Einigung gekommen ſei. Die Broſchüre 


daß bemüht fi, einen vollſtändigen Parallelismus zwiſchen 


der politiſchen Entwickelung und den Zuſtänden Italiens 
und Deutſchlands nachzuweiſen und ſchließt mit der Be: 
hauptung, alle Welt in Deutſchland ſei der Vielheit der 
Regierungen ſatt und von den Vortheilen einer ein: 
heitlichen Regierung durchdrungen. Die Flugſchrift 
ſcheint indeß zunächſt nichts als eine Speculation des 
Buchhändlers zu ſein, der verſucht, ob ſich nicht etwa 
mit einer zweiten Schrift, die ihrer Vorgängerin im 
Coſtüme ähnelt, ein gutes Geſchäft machen läßt. 
Spanien. 

Aus Madrid, 3. Jänner wird telegraphirt: „Vor⸗ 
geſtern hatten wir 450 Verwundete und 50 Todte. 
Die Flotte beſchoß die feindlichen Maſſen mit gutem 
Erfolge. Geſtern Morgens drangen vier Schwadronen 
1½ Stunde weit vor, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Die Mauren folgten der Bewegung unſerer Truppen 
zwei Stunden lang in paralleler Richtung. 

Großbritannien. 

London, 3. Januar. Drei Prinzen der Familie 
Orleans und zwar der Herzog von Alengon (zweiter 
Sohn des Herzogs von Nemours), der Herzog von 
Penthièvre (einziger Sohn des Prinzen von Joinville) 
und der Prinz Condé (der älteſte Sohn des Herzogs 


ven Aumale), Jünglinge von 14 bis 15 Jahren, ge⸗ 
„ben kommende Woche nach Edinburgh, um die dortige 


Hochſchule zu beſuchen, und dem deutſchen Profeſſor 
Dr. Schmitz iſt die oberſte Leitung ihrer Studien an⸗ 
vertraut worden, nachdem er zuletzt denſelben Poſten 
beim Prinzen von Wales vertreten hatte. Der Comte 
d'Eu, älteſter Sohn des Duc de Nemours, wird, wie 
es heißt, den Krieg gegen Marokko im ſpaniſchen 
Heere mitmachen. 

Am 3. d. Abends hat auch hier ein großes katho⸗ 
liſches Meeting ſtattgefunden, an dem über 2000 
Menſchen Theil nahmen. Es herrſchte eine ſehr be— 
geiſterte Stimmung; über Kaiſer Napoleon und die 
engliſchen Staatsmänner, welche dem heil. Stuhl nicht 
günſtig ſind, wurden ſcharfe Worte geäußert und meh⸗ 
rere Reſolutſonen zu Gunſten des Papſtes und feiner 
weltlichen Herrſchaft angenommen. 

Die jriſchen Blätter veröffentlichen das Antwort— 
ſchreiben des Papſtes auf die an ihn gerichtete Adreſſe 
der dubliner Geiſtlichkeit. Es wird dieſer für ihre Theil⸗ 
nahme und Treue in dieſen Tagen der Bedrängniß 
der Dank Sr. Heiligkeit aufs Huldreichſte ausgedrückt. 
— Vorgeſtern war übrigens wieder ein Meeting zu 
Gunſten des Papſtes in Carlow abgehalten worden, 
bei welchem Biſchof Walſh den Vorſitz führte. 

In Cork ſollen die Einwohner beſchloſſen haben, 
ein Freiwilligen⸗Corps zu organiſiren, und die Regie⸗ 
rung deshalb um Erlaubniß zu bitten. Auf dieſe Weiſe, 
denken ſie, werde die Frage, ob Freiwilligen⸗Corps in 
Irland geſtattet ſeien, am eheſten praktiſch gelöſt wer⸗ 
den. Man glaubt, das Miniſterium werde ſich auf die 
Parlamentsakte berufen, welche gegen eine Volksbewaff⸗ 
nung in Irland gerichtet iſt. 

Cobden's Geſundheit iſt ſo weit wieder hergeſtellt, 
daß er beim Beginne des Parlaments anweſend ſein 
zu können hofft. 


Danemark. 

Die Entlaſſung Berling's (der mittlerweile ſchon 
in Altona angelangt iſt) ſcheint weniger von den Mi⸗ 
niſtern, als vom Pöbel durchgeſetzt worden zu ſein. 
Seit der Entlaſſung des alten Miniſteriums tobte und 
ſchimpfte man in den Straßen und Theatern gegen 
den König, die Gräfin (Danner) und den Buchdrucker 
(Berling). Bei einer neulichen Ausfahrt ward der 
Wagen des Königs von einer Menſchenmaſſe umge⸗ 
ben, die ihre Meinungen über verſchiedene Staats⸗ 
und Familien-Angelegenheiten perſönlich vortrugen. In 
der Neujahrsnacht, hieß es allgemein, ſollte es ordent⸗ 
lich losgehen; und obſchon Berling vorher ſeinen Rück⸗ 
zug angetreten hatte, drang ein Volkshaufe am Sylveſter⸗ 
Abend in die Reitbahn des königlichen Schloſſes und 
wollte auch „die Gräfin weg haben.“ Die Polizei 
hatte Mühe, die Rotte auseinander zu treiben. 


Italien 

Aus Turin ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ fol- 
genden charakteriſtiſchen Zwiſchenfall. General Cialdini, 
welcher bisher in Brescia ſein Diviſionshauptquartier 
hatte, erklärt offen, er wolle nicht unter den Befehlen 
des Civilgouverneurs ſtehen und er werde, ſobald Hr. 
Depretis, der neue Civilgouverneur von Brescia, da= 
ſelbſt angekommen, die Stadt verlaſſen und ſich nach 
Turin begeben. Dieſe Alternative ſetzte die Regierung 
in Verlegenheit. Cialdini iſt ein beliebter General, den 
man nicht entlaſſen kann. Man hat nun die Klippe 
durch ein Decret umſchifft, welches beſtimmt, daß die 
Diviſionsgenerale nicht unter den Civilgouverneuren 
ſtehen ſollen. 

Garibaldi iſt am 28. Dec. in Turin angekom⸗ 
men. Ueber den Grund ſeiner Dahinkunft iſt nichts 
bekannt. Garibaldi hat bekanntlich feine Entlaſſung als 
Präſident der „Societa Nationale Italiana“ gegeben. 
Es ſcheint, daß ihm dieſe Geſellſchaft nicht energiſch 
genug vorſchritt, weshalb er nunmehr die Präſident⸗ 
ſchaft der rein democratiſchen Geſellſchaft „J liberi Co⸗ 
mizii“ annahm, die man bei dieſer Gelegenheit in 
„Nazione Armata“ (bewaffnete Nation) umtaufte. 

Aus Mailand, 1. Januar, wird der „Tr. Ztg.“ 
geſchrieben: „Die herrſchende Unzufriedenheit führt 
immer häufiger zu Demonſtrationen gegen die Regie⸗ 
rung. Die republifanifhe Partei gewinnt an Boden, 
und außer dieſer giebt es noch eine andere, welche das 
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nde der jetzigen Zuſtände um jeden Preis herbeizu⸗ 
ren gewillt iſt. Selbſt an offenen Kundgebungen zu 


zunſten Oeſter reichs fehlt es hier und in den Provinzen] V 


nicht. So wurden vor einigen Tagen zahlreiche ſchwarz⸗ 
gelbe Kokarden auf der Straße geſtreut und ſelbſt am 
Regierungspalaſte angenagelt gefunden. An einer Säule 
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des Doms ward ein Placat auf gelbem Papier mit 
ſchwarzen Lettern angeheftet gefunden, welches die Auf⸗ 
ſchrift trug: „Evviva ! Austria benedetta, via i Fran- 
cesi, via il Guberno affamato di adesso.“ Auf dem 
Lande kommen derlei Demonſtrationen zu Gunſten 
Oeſterreichs beinahe täglich vor. So wurden ſowohl in 
Galarate als in dem in der Nähe gelegenen Orte 
Cardano die piemonteſiſchen Wappen berabgeſchlagen 
und beſchimpft. Die Polizei ſchritt ein und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor, in Folge deren am näch⸗ 
ſten Morgen in Galarete auf einem Thurme die ſchwarz⸗ 
gelbe Fahne ſo lange flatterte, bis die Polizei ſie ge⸗ 
wahr wurde und herabnehmen ließ. 

Bekanntlich hat Marcheſe Villamarina den 
Gouverneurpoſten in Mailand nicht angetreten, ſondern 
geht als Geſandter nach Neapel. Das erſcheint nun 
freilich als keine Beförderung für einen Mann, der 
ſeit Jahren den wichtigen Geſandſchaftspoſten in Paris 
inne hatte. Urſache dieſes Exeigniſſes ift, wie der „Allg. 
Ztg.“ aus Turin geſchrieben wird, abermals die dum⸗ 
pfe Uneinigkeit zwiſchen den Piemonteſen und Lom⸗ 
barden. Wie es heißt, hat Villamarina ſich geweigert 
nach Mailand zu gehen, weil die Mailänder zu nichts 
anderem taugen, als gut zu eſſen, und ſich zu beluſti⸗ 
gen. Man müßte großen Aufwand machen, der durch 
den Gehalt eines Gouverneurs nicht gedeckt würde. 
Uebrigens iſt die ungünſtige Stimmung der Lombar⸗ 
den gegen die piemonteſiſchen Beamten bekannt genug, 
um ſchon aus dieſem Grunde die Weigerung Villa⸗ 
marina's begreiflich zu finden. An ſeine Stelle tritt, 
wie ſchon erwähnt, Graf Gallina. Er iſt ein Mann, 
der keinen Aufwand macht und der ſich um das „was 
wird man ſagen?“ wenig kümmert. 

Bis jetzt iſt für Toscana die neue Münze nach 
dem Decimalſyſtem und mit dem Bildniſſe Victor Ema⸗ 
nuel's () noch nicht in Umlauf geſetzt worden — weil 
ſich der Baron Ricaſoli vergebens mit dem Geſuche 
nach Mailand, Turin und Paris, die Münzen dort 
prägen zu laſſen, gewandt hatte. 

Die Flugſchrift „Der Papſt und der Congreß“, 
ſchreibt man aus Rom, hat auf Se. Heiligkeit einen 
gewaltigen Eindruck gemacht. Mgr. Sacconi wurde 
ſofort angewieſen, von dem Grafen Walewski ein for— 
melles und öffentliches Dementi jeder Betheiligung der 
Regierung an der Schrift zu verlangen, erhielt aber 
eine ausweichende und wenig befriedigende Antwort. 
In dem Cardinals-Collegium, das vorgeſtern abgehal⸗ 
ten wurde, ſchilderte der Papſt die Situation, und es 
wurden, der „Independance“ zufolge, folgende Be— 
ſchlüſſe gefaßt: 1) Suspenſion der Abreiſe des Cardi⸗ 
nals Antonelli nach Paris bis zur Anerkennung der 
weltlichen Rechte der Kirche als Baſis jeder Congreß⸗ 
Berathung. 2) Sofortige Vermehrung und Entfaltung 
der päpſtlichen Armee zur Vertheidigung der Integrität 
des Kirchenſtaats. 3) Publication einer feierlichen Er— 
klärung zur Verdammung der Broſchüre: „Der Papſt 
und der Congreß.“ In Folge der letzten Entſchließung 
erſchien die oben erwähnte Note des „Giornale di Roma“ 
die als officieller Proteſt betrachtet werden muß. 

Der Cardinal Erzbiſchof Viale Prela in Bologna, 
hat ein Hirtenſchreiben erlaſſen, in welchem er ſeine 
Diöceſanen vor den Verſuchen warnt, die gemacht wer⸗ 


den, „um ſie von der Einheit der Kirche abzutrennen.“ an 


Außerdem warnt er auch noch vor den zahlreichen un: 
chriſtlichen Büchern, die allenthalben verbreiten werden, 
um die Sitten zu untergraben und jedes moraliſche 
Gefühl zu vernichten. 


Rußland. 

Die ſibiriſchen Kirgiſen haben, wie der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Weſtſibirien dem Miniſter des 
Innern anzeigt, die menſchenfreundlichen Abſichten des 
Kaiſers theilend, einſtimmig ihre Bereitwilligkeit aus⸗ 
gedrückt, allen ihren Sclaven unverweilt die Freiheit 
zu ſchenken, ſo wie auch für die Zukunft alle Leibei⸗ 
genen, die ihnen als Mitgift oder ſonſt in irgend ei⸗ 
ner Weiſe zufallen, für frei zu erklären und ſie alle 
dem kirgiſiſchen Volke zuſtehenden Rechte genießen zu 
laſſen. Die Bezirksregierung hat bereits die erforderli⸗ 
chen Maßregeln zur Ausführung dieſes löblichen Bes 
ſchluſſes getroffen. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Nach einem Schreiben der „K..“ aus Bukareſt 
vom 27. v. M. hat Fürſt Kuſa, gleich nach Auflöſung 
der National-Verſammlung, ein neues walachiſches Mi⸗ 
niſterium gebildet: Jon Ghika für's Innere, Aleſſandri 
für's Aeußere, Steriady für die Finanzen, Florescu 
für das Militär, Golescu für Cultus und Unterricht, 
Kretſanu vorläufig für die Juſtiz und Balatchanu für 
die Controlle. Saͤmmtliche neue Miniſter find gemäßigt 
liberal und haben die Majorität des Landes für ſich. 
Aleſſandri iſt der bekannte Dichter, deſſen Balladen 
in alle Sprachen überſetzt worden ſind. Zum Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel iſt vom Fürſten Negri ernannt 
worden. Das walachiſche Mitglied der Donau-Com⸗ 
miſſion in Wien iſt, nachdem Roſſetti abberufen, noch 
nicht deſignirt. An den Wahlliſten wird eifrig gear⸗ 
beitet und die National-Verſammlung wird eher ein⸗ 
berufen werden, als man denkt. 


Türkei. 

Eine telegraphiſche Depeſche dto. Konſtantino⸗ 
pel, 28. Dezember meldet: Der frühere Großvezier 
Ali Paſcha wird wieder als künftiger Großvezier be⸗ 
zeichnet. Die Reformpartei iſt darüber beſtürzt, daß 
Kiprisli Paſcha in Ungnade gefallen iſt, und man 
glaubt, daß die Alttürkiſche Partei die Oberhand ge⸗ 
winnen werde. Als Haupturſache des Sturzes von 
Kiprisci Paſcha bezeichnet man die von ihm geſtellte 
Forderung, die Schulden des Serails und Harems 
endgültig zu regeln. Alle Höflinge hatten ſich dem 
ernehmen nach gegen ihn verſchworen und ihn be⸗ 
ſchuldigt, er habe im Einvernehmen mit den übrigen 
Europäifhen Mächten dahin geftrebt, den Sultan im 
Intereſſe ſeines Bruders zu entthronen. 


Auf die Anfrage des franzöſiſchen Geſandten über 
die Erlaubniß zum Suezcanalbau, ſchreibt man 
der „Oeſt. Ztg.“ aus Conſtantinnpel, iſt eine auswei⸗ 
chende Antwort ertheilt worden, welche die Genehmi⸗ 
gung der Pforte von einer Einigung der europäifchen 
Mächte hierüber abhängig macht. Obgleich die An⸗ 
frage in einem ſehr entſchiedenen Tone geſtellt war, 
ſo ſcheint es doch faſt, daß man ſich vorläufig mit 
dieſem Beſcheid begnügen wird; wenigſtens verlautet 
noch nichts von weiteren Schritten, die in dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit geſchehen wären. 

Egypten. 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 9. De⸗ 
cember, wird die Egyptiſche Armee aus öconomiſchen 
Rückſichten von 37,500 Mann, welche Höhe ſie in les 
ter Zeit hatte, auf 27500 Mann reducirt. 


— . 
— . — 


Handels und Vöeſen Nachrichten. 


Nach der „Lemberger Zig.“ iſt die Rinderpeſt in dieſem 
Verwaltungsgebiete in der Feten Hälſte des Mons Den 
v. J. zu Nowemiaſto Sanoker Kreiſes, zu Halicz, Stobudka 
und Bednaröw Stanislauer Kreiſes, dann zu Kunaszow und 
Meducha Brzezaner Kreiſes erloſchen iſt. 

Neue Ausbrüche dieſer Seuche haben fi laut der, in dem ⸗ 
ſelben Zeitraume eingelangten Befunderhebungen zu Wolczuchy 
Przemysler Kreiſes, zu Karaczynow, Podrzesna, Rzesna polska, 
Domasyr und Janow Lemberger Kreifes, zu Suſuſow Sambo- 
rer Kreiſes, zu Cietow Stanislauer Kreiſes dann zu Popfawy, 
Krzywenskie, Sidorow und Korolöwka Czortkower Kreiſes ergeben. 

Es werden daher gegenwärtig 31 Seuchenorte ausgewieſen, 
wovon je ein auf den Przemysler, Sanoker, Zloczower und Tar 
nopoler Kreis, 4 auf den Lemberger Kreis, 2 auf den Sambo- 
rer und eben ſo viel auf den Glanislauer Kreis, 5 auf den 
Stryjer Kreis, dann 7 auf den Brzezaner und eben ſo viel auf 
den Czortkower Kreis entfallen; obgleich nur in 11 der ausge 
wieſenen 31 Seuchenorte nach den bezüglichen letzten Nachwei⸗ 
ſungen noch ein Krankenſtand verblieben, dagegen in den übrigen 
20 Seuchenorten mit dem eingetretenen Seuchenſtillſtande die 
Kontumazperiode ſchon im Zuge. 

In den vorgedachten 31 Ortſchaften bat die Seuche unter 
dem Geſammthornviehſtande von 13,314 Stücken in 160 Ge · 
höfen 1022 Viehſtücke ergriffen, wovon 189 rekonvaleszirten, 762 
gefallen ſind, 48 erſchlagen wurden und 73 noch im Kranken- 
ſtande bleiben, während außer den 48 ſeuchenden auch noch 67 
ſeuchenverdächtige Viehſtücke theils vertilgt, theils unter den ge 
eigneten Vorſichten zum Genuße abgeſchlachtet wurden. 

— Bei der am Dannerſtag ſtattgehabten Verloſung der Lot ⸗ 
terie, deren Reinerträgniß zur Unterſtſttzung verwundeter Krieger 
beſtimmt iſt, iſt außer dem Los Nr. 277,138 mit 1000 Stück 
Dukaten noch Nr. 145,115 mit 10 werthvollen Oelgemälden und 
Nr. 274,956 mit einem Theeſervice von Silber gezogen worden. 

— Die Probefahrt auf der Eiſenbahn von Könlgsber bis 
ur ruſſiſchen Grenze bri Stallupönen, die noch am Jahresſchluß 
attfand, fott befriedigend ausgefallen fein. Wie es eißt, hofft 
man Ruſſicherſeits die Strecke von Kowno bis zur Grenze bis 
zum nächſten September zu eröffnen und durch nlegung einer 
Diligencefahrt zwiſchen Dünaburg und Kowno eine regelmäßige 
Verbindung mit Petersburg herzuſtellen. 

— In Temes var find Kaufleute zur Gründung eines Te⸗ 
een ufammengeizeten, 

arts, 7. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.95, — 
4½pperz. 96.50 Staatsbahn 543, Grebit-Bhobitier 780. — Lom⸗ 


barden 566. Haltung fehr feit; viel Bert 
fulanten. ſeſtz rauen unter den Spe⸗ 


Win 12 5. te Watz Conſols 95%. 
ien h t. Wochenausweis der Engliſchen Bank. Noten: 
umlauf 21.825,095 Pfd. St. Metall th 16.460, N 
Lemberg, 4. Jänner. 1 8 
folgende Preiſe 


faches 16 kr.; guter Branntwein 64 kr., 
36 kr.; Ein Pfund Butter 56 K. 
ſchlitt 17 kr. 

Krakauer Cours am 5. Jänner. Silber rubel in polniſch 


Courant 110 verlangt, 108 be ahlt. — Polni fn 
00 fl. öfl. W. fl. poln. 367 En, fl. 361 et 


ur f. 160 Ähaler 80 verl., 70 bezahlt. — Mu 9 

10.15 verl., 9.95 bez. — e 9.96 ee 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.68 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Hand-Dufaten 5 85 verl., 5. 73 bezahlt. — Poln. 
Aſandbriefe nebfi laufenden Coupons 99 verl., 98%, dez. — Galiz. 
Banbbriefe nebfi laufenden Ceurons 83 ver/angt, 82½ bez. — 
Srundentlaftunge- Obligationen 74 ver, 73', bejahlt. Nas 
“oral -uieibe 79 verlangt, 78 hezakis, ohne Binfen, — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125 ½ verl., 124 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 70 verlangt, 69 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 


Neueſtes aus Italien. Turin, 6. Jänner. 
Das geſtrige Amtliche Blatt veroffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern in Betreff der 
Kammerwahlen. Verdi iſt in Genua angekommen und 
gedenkt daſelbſt mehrere Monate zu verweilen. 

Mailand, 5 Jänner. In der Nacht vom 3. zum 
4. d. M. wurden die Couriere von Mantua, Venedig 
und Piacenza angefallen und beraubt. — Garibaldi, 
welcher hier eingetroffen iſt, ſoll zum Generalinſpector 
der Lombardiſchen Nationalgarde ernannt ſein. Auch 
die amtliche „Lombardia“ beſtätigt die ſteigende Un⸗ 
ſicherheit. 

Saifari, 1. Jänner. Ein Manifeſt des Bürger: 
Comité's an das Volk wurd ſequeſtrirt und der Pro⸗ 
zeß eingeleitet. 

Florenz, 4. Jaͤnner. Im Pallaſte Buoncom⸗ 
pagnis ſollen Orſiniſche Bomben geplatzt fein. Meh⸗ 
rere Verhaftungen find aus dieſem Anlaffe vorgenom⸗ 
men worden. Auch wegen republicaniſcher Tendenzen 
find mehrere Perſonen bis zu 6monatlicher Haft ver⸗ 
urtheilt worden. . 

Neapel, 1. Jänner. Der König hat abermals 50 
Verurtheilte begnadigt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der ung Janne 8 und Abgereiften 
vom 8. Jänner 1860. 

Angekommen find. die Herrn Gutsbefiger: Gr. Kaflmir Po- 
tulidi, aus Preußen. Ladislaus Mieroszewelt, aus Polen. 

Abgereiſt find die Herrn Grundbefiger: Miezislaus Roga⸗ 
linski, nach Galizien. Gr. Being Myeielski, nach Preußen. Jo. 
bann Kepinske nach Galizien. Konrad Fihaußer, nach Galizien, 
Er. Vincenz Bobroweli nach Galizien. Franz Grammalpfa, 
Bezirks⸗Vorſteher, nach Jaworzno. 


Amts blatt. 


N. 37921. Kundmachung. (1207. 2-3) 


Die k. k. Statthalterei-Abtheilung zu Preßburg, hat 
unterm 17. d. M. 3. 29791 anher mitgetheilt, daß im 
Orte Bizard des Ober⸗Neutraer Comitats und zwar im 
Stalle des Simon Löwenrosen und im Orte Gayring 
des Preßburger Comitats im Spitzerſchen Wirthshauſe, 
woſelbſt eine Partie den Simon Löwenrosen angehö⸗ 
riger von Bizard nach Wien getriebener und daſelbſt als 
theilweiſe mit der Rinderſeuche behaftet erkannter Ochſen 
vom 25. auf den 26. November übernachtete — die 
Ringerpeſt ausgebrochen iſt, daß man aber nach Keu⸗ 
lung der kranken und ſeuchenverdächtigen Hornviehſtücke, 
ſowie nach Einleitung der geeigneten Vorſichtsmaßregeln 
erwarten dürfe, die Seuche habe in dem dortigen Ver⸗ 
waltungsgebiete ihr Ende erreicht. 

Dieſe Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 27. December 1859. 


N. 17893. Ediet. (1198. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abweſen⸗ 
den und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Rafael 
Zierer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanzpro⸗ 
kuratur wegen unbefugter Auswanderung unterm präs. 
25. November 1859 3. 17893 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der un⸗ 
ter der Strenge des §. 32 G. O. zu erſtattender Ein⸗ 
rede eine Friſt von 90 Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Rafael Zierer 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefi: 
gen Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Geissler als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird, zu welchem Zwecke auch die Zu⸗ 
ftellung der Klage an den Erſtgenannten Curator gleich: 
zeitig erfolgt. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. 
Krakau, am 6. December 1859. 


.. ͤ 
N. 5591. Stf. Kundmachung. (1204. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird bekannt ge: 
macht, daß bei demſelben aus einer Strafſache eine Brief: 
taſche mit einer Baarſchaft pr. 37 fl. 4 kr. CM. erliegt, 
welche einen an der Kaiſerſtraße zwiſchen Krakau und 
Wadowice gemachten Funde herrührt. 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“, hiergerichts 
zu melden und ſein dießfälliges Eigenthumsrecht nachzu⸗ 
weiſen, widrigens damit nach dem Geſetze weiter verfügt 


werden würde. 
Teſchen, am 2. December 1859. 


3. 26559. Kundmachung. (1173. 3) 

Die Stadtkommune Krakau hat in der Gremialſitzung 
vom 10. Juni 1859 den Beſchluß gefaßt, daß alle an 
dem Kriege mit Frankreich und Sardinien betheiligten, 
der Jurisdiction des Krakauer Magiſtrats unterſtehenden 
zum k. k. Militär aſſentirten, oder als Freiwillige in 
den Militärdienſt eingetretenen Individuen vom Feldwebel 
abwärts, wenn fie in dieſem Kriege krippelhaft oder in⸗ 
valid werden, eine Aufbeſſerung in gleicher Höhe der 
Invalidengebühr, wie ihnen ſolche vom Staate bemeſſen 
wird, auf lebenslang aus der Krakauer Stadtkaſſe be⸗ 
ziehen follen, Diejenigen Invaliden, welche von dieſer 
Stiftung Gebrauch machen wollen, werden aufgefordert, 
ihre mit der Invaliden⸗Verpflegs⸗Urkunde und dem Ge⸗ 
burtsſcheine belegten Geſuche bei dieſem Magiſtrate ein 


ubringen. 
a Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 11. December 1859. 


N. 882/1859. Kundmachung 


Laut des herabgelangten Decretes der hohen k. k. 
Oberſten⸗Rechnungs⸗Controls⸗Behörde vom 15. December 
1859 3. 6137/1146 find bei der Krakauer k. k. Staats⸗ 
buchhaltung mehrere Practikantenplätze mit dem Adjutum 
jährlicher 210 fl. ö. W. zu beſetzen. 6 

Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müſſen 
das 18te Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen Stanz 
des ſein; ſie müſſen ferner ſich über ihre Geſundheits⸗ 
umſtände mit einem ärztlichen, und über ihre Moralität 
mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die zu⸗ 
rückgelegten Studien der filoſofiſchen Jahrgänge oder des 
Obergymnaſiums, oder wenigſtens über die befriedigende 
Zurücklegung der erſten ſechs Gymnaſialclaſſen, oder über 
die zurückgelegten Studienjahrgänge der commerzielen 
Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ 
lich über ſechs Jahrgänge an einer höheren Militär⸗Er⸗ 
ziehungsanftalt, woran ſich in den drei letztbezeichneten 
Fällen eine ungefähr zweijährige für den Buchhaltungs⸗ 
Dienſt vorbereitende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung 
anzureihen hat, endlich über ihren bis zur definitiven 
Anſtellung geſicherten Lebensunterhalt durch glaubwürdige 


Behelfe ausweiſen. 
In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


— 


(1208. 2-3) 


Die gehörig belegten Geſuche find an die Amtsvor— 
ſtehung der Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung und zwar 
von denjenigen, welche bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, längſtens 
bis Ende Jänner 1860 einzuſenden, wo die Bewerber 


kantenprüfung werden unterzogen werden. 
Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 
Krakau, am 2. Jänner 1860. 


N. 18232. (1199, 2-3) 


Ediet. 


Krieger mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
cember 1859 3. 18232 eine Klage angebracht und um 


90 Tagen beſtimmt wird. 


rung des Advocaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator 


bei ihrer Rückſichtswürdigkeit der vorgeſchriebenen Practi⸗ 


Die Ziehung 


der 
Wohlthätigkeits - Lotterie 


des 
deutſch⸗patriotiſchen Vereins 
für Oeſterreich in Wien, fand 
am 2. Jänner 1860, 
Abends 6 Uhr, 
im alten Bankgebäude, in Wien, Stadt, Singerſtr., 
im Beiſein und unter Aufſicht zweier k. k. Notare, fo 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird dem ab- wie der dazu von einer hohen Behörde delegirten k. k. 
weſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Joſeph Beamten öffentlich 


ſtatt. 
Die Ziehung erfolgt in der Art, daß nach gehörigen 


es haben wider denſelben die Krakauer k. k. Finanz⸗Pro⸗ Miſchung von den im Glücksrade befindlichen, vorher 
kuratur wegen unbefugter Auswanderung unterm 1. De- amtlich revidirten 300,000 Los-Nummern 


nur Eine gezogen wird, 


richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der unter der Strenge | welche gezogene Los-Nummer den im Gewinnſt⸗Verzeich⸗ 
des §. 32 G. O. zu erſtattenden Einrede die Friſt von niſſe Nr. 1 bezeichneten Gewinnſt (Haupttreffer) erhält, 


die der gezogenen Los-Nummern arithmetiſch folgende 


Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſeph Krie-| Nummern erhält Nr. 2 des Gewinnſtverzeichniſſes, und 
ger unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zuſſo fort in arithmetiſcher Reihenfolge in der Art, daß die 
deſſen Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten dender gezogenen Nummer vorgehende Los— 
hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtitui- mer den Gewinn Nr. 300,000 erhält. 


um: 


Das vollſtändige Gewinnſtverzeichniß iſt bereits 


beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der jetzt fertig, 180 Octav-Seiten ſtark und koſtet 25 Ner. 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt] Auch wird am Tage nach der Ziehung eine 


werden wird, zu welchem Zwecke auch die Zuſtellung der 
Klage an den Erſteren gleichzeitig erfolgt. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh— 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ Strauchgaſſe, im Graf Montenuovo⸗Palais, einzuſen 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Krakau, am 6. December 1859. 


N. 36068. Kundmachung. 


ZIEHUNGS-LISTE, 


woraus ein Jeder die auf fein Loos entfallenden Ge-“ 


winnſt⸗Nummer erſehen kann, für 5 Neukreuzer zu 
erhalten ſein. 

Wer in den Provinzen das Gewinnſt-Verzeichniß und 
die Jiehungsliſte zu erhalten wünſcht, beliebe 30 Menhr. 
an den deutſch- patriotiſchen Verein in Mien, 1 

en 
und Beides wird ihm ſogleich franco zugeſtellt; übrigens 
können auch Gewinnſtverzeichniß wie Ziehungsliſte durch 
die Herren Losverſchleißer in den Provinzen bezogen werden. 

Jedenfalls erſuchen wir die reſp. Inhaber von Loſen 
in den Provinzen, die ihre Gewinnſte nicht durch Wiener: 


(1193. 3) Freunde beheben laſſen, der Vereinfachung halber, eine 


Liſte ihrer in Händen habenden Los-Nummern uns durch 


Bei der am 1. December 1859 vorgenommenen die Los⸗Verſchleißer oder die A 2 
5 2 - emter zu übermachen 
310ten (100ten Ergänzungs-) Verloſung der älteren durch welche fie ihre Loſe bezogen 7 3 fie 


Staatsſchuld iſt die Serie 390 gezogen worden. 


Dieſe Serie enthält Aerarial-Obligationen der Stände 
von Oeſterreich ob der Enns vom Jahre 1789 zu 2½% 


von Nr. 3426 bis incl. Nr. 8758, dann 


durch dieſelbe ſo ſchnell als irgend möglich in den Beſitz 
ihrer Gewinnſte geſetzt werden. 


Die Gewinnſt⸗Verſendung in die Pro⸗ 


Zu 2% von Nr. 69,486 bis incl. Nr. 70,009 im] vinzen beginnt mit 15. Jänner 1860. 


Capitalsbetrage von 1.0 17,900 fl. mit der Zinſenſumme 


aa Gewinne, welche bis Ende März 1860 nicht 


nach dem herabgeſetzten Zinsfuße von 25,003 fl. 33 kr. eingefordert find, werden zum Beften des Unterſtützungs- 
Die Obligationen werden nach den Beltimmungen Fondes des Vereins anderweitig verwendet werden, 


des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 


urſprünglichen Zinsfuß erhöht und inſoferne dieſer 5%, 
erreicht, nach den, mit der Kundmachung des Finanz: 
Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F.-M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe in, auf öſterr. Währung lautende, 5% Obliga⸗ 
tionen umgewechſelt. ; 


Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo- Titel: 


ſung auf den urſprünglichen, aber fünf Perzent nicht 
erreichenden Zinsfuß erhöht werden, erhält der Gläubiger 


auf Verlangen nach Maßgabe der, in der oben erwähn⸗ 
ten Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen; 5% auf 


öſterr. Währung lautende Obligationen. 
Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 3. December 1859. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 23. December 1859. 


Wien, 30. December 1859. 
Der Vorſtand 


(1196. 3) 
für Oeſterreich in Wien. 


Von Dr. Samuel Reiner, Landes⸗Advokaten 
in Rzeszöw, iſt eine Brochüre erſchienen unter dem 
(1195. 2-6) 


Gefühl und Gedanken find Eins, 
ein Beitrag zur 
Psychologie, Paedagogik 
und zur Lehre des Straf-Redtes. 
Koſtenpreis 40 Fr. ö. W. 
zu bekommen beim Verfaſſer. ug 


‚DER ANKER 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten- Verſicherungen. 
Geſellſchafts-Capital: 2.000, 000 Gulden. 

(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 
Wechſelſeitige Ueberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausſtattung von Kindern. — Verfi- 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten und jede andere denkbare Combination zur Ver- 


ſicherung des menſchlichen Lebens. 


(1023. 4) 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, am Hof Ur. 329. 


Am 30. November 1859 erreichten die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 22 Millonen 
125,943 Gulden öſt. Währ. 


Eine Verſicherungsſumme von zweiundzwanzi 
Jänner bis 30. Nov. 1859, während der erſten el 


Millionen Gulden ö. W., gezeichnet vom 1. 
Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der ſchla— 


gendſte Beweis, wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch feine 
vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem feine eigene und feiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 


Die Tarife un 
ellſchaft und in den 


ruckſchriften werden hier in 
Provinzen bei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 


ien in den Bureaux der Ge: 


Das Inſpectorat für Oſtgalizien und die Bukowina befindet ſich in Lemberg bei Herrn 
August Schellenberg, [Obere Karl Ludwig Straße Nr. 312.]; für Oſtſchleſten und das 


Krakauer 


Gebiet bei Herrn Const. Laszkiewiez in Biala. 


Die Agentſchaft in Krakau bei Herren: Carl Wolanski, W. Brühl und A. Eiben- 
E schütz; in Tarnew bei Hrn. A. Eibenschütz. 


etebrolo e Beobachtungen, 
om Höß Temperatur] Speelſiſche 2 Eoderung der 
D 5 — fe? 1 a? Feuchugkelt“ Achtung und Stärke Zuſſand Erſcheinunten Wärme, im 
& Sin Parall int. 115 * 15 der Windes der Ahnvephäre in der Luft ‚Kante d. Tage 
ar Ben N el er oh EL hl nannte NI 
80 2 3317/18 +06 80 Weit mittel trüb las. — 
10 32 08 + 10 76 u " heiter mit Wolken — 137.10 
9 6 33 87 + 06 86 3 trüb 


des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 5 Ba grätz zu 20 „ 
a 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 7 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 
Ser maar 
In Oeſt. W. zu 5 für 100 fl. 68.50 68 75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79 40 7060 
Vom Jahre 1851, Ser. 3. zu 5% für 100 fl. 8 
Met illiques zu 5% für 100 ffn. 7279 7200 
dtto. e 64.25 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 


121.— 121.50 
111.75 112.— 


„ 1839 für 100 fl. 
„ 1854 für 100 fl. 


Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
g e 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 9150 92.50 
von Ungarn ... zu 54 für 100 fl. 7325 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
für 1 „„ 72.— 12250 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7275 73 25 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.75 71— 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— M.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
I e e —— — — 
AP Actien. 
er Nationalbank r. St. 893.— — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu ka 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 204.— 204 20 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 580.— 582.— 


271.20 271 — 


176 25 177 75 
139.— 139 50 


Einzahlung vr. St. 105 — 105 — 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Gi- 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
oe (50% Ein. . Se EL 154.50 155.50 
galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
, pi fl. 80%) Einzahlung. 69.— 69.50 
Ex 5 Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 h. 
i 1 — 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 
er 500 f et aſſchiffahrte⸗Geſtülſchaft iu 
des ößert. elend in rien zu 500 fl. CM.. 238 — 490.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu N 
„ ee 340.— 345.— 
525 ee 
0 u DR — 
Nationalbank 10 jährig 1 5% 17 100 4 x 1 25 28 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 93 30 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 f. 100. — . 
auf öſterr. Wäh. )verlosbar zu 57 für 100 fl. 8878 89.— 
Lo ie 
der Credit „Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. 102 25 102.50 
der 100 f. Gf ſfſahrtegeſelſchaft au 
W se er 1 50 5 
Eſterhazy z 0 ff. G.. e 5 183 — 
Salm a a eee. ee 050 41— 
Palſy ee — 3850 
Glarp au 40 „ 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 a 5 38.50 38.75 
„ 2275 23.25 
fein zu 20 7 D 
> Wr I SE 
r 3 . 8 
. ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüdd⸗ cher Währ. 314% 107.50 107.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. füdd. Mahr. 37. 107.50 107.50 
Fenn für 100 M. — 305 30% — — 95.— 
ondon, für 10 Pſd. Sterl. 2% .. g 
Paris, für 100 Franken 3%... ... DR u 
Cours der Geldſorten. 
Geld 


Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 
Kronen 
Napoleonsd'or 

Ruff. Imperiale 


Waare 
5 fl. — 9 Nr. 5 fl. 90 50 Mr 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1, Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Minuten 9 it 
Nach Granica (Parſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr u asia 
Nach Din slow ib (Dres. an Uhr Früh, J 
Bis Oſtrau und über Oderb 
nuten Vormittags. bern nach Paeuben ee ana 
Nach Pzeszcw 5,40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 i 
Nach Wieliezka 11, 40 Gerate a Na 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr ons. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 — — 
ang von owi 
Nach Krakau 1 ub . Nachm. 8 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Uhr 15 N. Vorm 7 Uhr 36 N. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags, 
Nah Triebinia 7 Uhr 2 M. Meg, 2 uhr 33 W. Ne cn 
g cer TEN 
a zeta fowa 6 Früh, 9 Uhr Vorm., 
6 Min Nach mitt. he Vorm, 2 uhr 
Ankunft in Krakau 


Bon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm, 7 uhr 45 Min. Abends, 


Bon Myslowis (Breslau) und Granica 
45 Min. ort und 5 br 27 Min, Ales * 


non Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N. Abrs 
Aus Naeszem (Abgang 2 15 Nachm.) 8,24 — 4 — 


rorsk (Abgang 9 U 
8 Br. + 6, 40 Abends hr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


— — . —— 
I. IL. THEATER IN KRAKAU 


unter der Direction des Priedrioh Blum, 
Montag, den 9. Jänner. 


Lucrezia Borgia. 


Opern v. Donizetti in 3 Acten. 
(Orſino: Frau Hammermeiſter.) 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


